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Entsprech end unserer Satzung besteht die Möglich keit, Personen, „die sich  um die 
Pilzkunde oder um die Gesellsch aft  für Mykologie in besonderem Maße verdient 
gemach t haben“, zu Ehrenmitgliedern zu wählen. Ich  freue mich , diesen Passus 
heute wieder einmal umsetzen zu können. Das Präsidium hat die Ehrung dieses mal 
Herrn Prof. Dr. Heinz Butin zuerkannt. Heinz Butin war von 1984 bis 1986 Erster 
Vorsitzender unserer Gesellsch aft . Sowohl seine hervorragenden Arbeiten auf dem 
Gebiet der Mykologie, als auch  seine Bemühungen um die Leitung und den Ausbau 
der Deutsch en Gesellsch aft  für Mykologie und auch  um den Ausgleich , um die 
innere Harmonie der Gesellsch aft , verdienen eine besondere Würdigung. Mit seiner 
Mitgliedsch aft  ab 1969 ist er wohl eines der ältesten Mitglieder unserer Gesellsch aft . 
Unser Ehrenmitglied ist gebürtiger Rheinländer (geboren am 13. April 1928 in Bad 
Godesberg, heute zu Bonn), und nur wenn man ihn etwas näher kennt, weiß man 
von seinem feinen Humor und von seiner Aufgesch lossenheit anderen Mensch en 
gegenüber. Diese mensch lich en Qualitäten waren wohl auch  die Grundlage für sei-
nen Erfolg während der fast 40-jährigen Lehrtätigkeit an der Forstlich en Fakultät 
der Universität Gött ingen. Aber nun eins nach  dem anderen.....

Der Präsident der DGfM, Dr. Christoph Hahn überreich t Heinz Butin die Ernennungsurkunde 
zur Ehrenmitgliedsch aft    Foto: H. Andersson 

Laudatio zur Ehrenmitgliedsch aft  von Prof. Dr. Heinz Butin
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Seine wissensch aft lich e Leistung ist in über 
200 meist hoch karätigen Veröff entlich ungen 
dokumentiert, die sich  überwiegend mit 
forstpathologisch en Problemen besch äft i-
gen. Wenn man seine Fach büch er und Ver-
öff entlich ungen durch sieht, erkennt man 
die hohe Zahl von Baumkrankheiten, de-
ren Symptome er neu besch rieben und de-
ren Erreger er erstmals nach gewiesen hat. 
In seiner langen Forsch ertätigkeit hat er 
auf dem Gebiet der Forstpathologie über 60 
neue Arten, meist Ascomyceten bzw. ihre 
Anamorphen entdeck t und besch rieben. 
Einbezogen sind hier auch  Funde aus Sü-
damerika, wo er mehrere Jahre als Dozent 
und Ausbilder an der Forstl. Fakultät in 
Valdivia/Chile gewirkt hat. Ähnlich es hat 
sich  später in Mexiko wiederholt, so dass 
heute viele seiner Sch üler an den entspre-
ch enden Universitäten noch  in Forsch ung und Lehre tätig sind. Übrigens war Heinz 
Butin einer der ersten, der mit Endophyten in Waldbäumen gearbeitet hat.

Prof. Butin hat sich  aber nie - wie viele andere in seiner Position - von der Basis 
weit entfernt. Das beweisen z. B. die Pilzführungen in seiner ersten Wirkungsstätt e 
Hann. Münden oder die Gründung eines Pilzvereins „Der Fliegenpilz“ an seinem 
jetzigen Wohnort, Wolfenbütt el. Als ihn die damalige braunsch weigisch e Myko-
AG erstmals an seinem Arbeitsplatz besuch te, standen bereits die Tassen auf dem 
Tisch  und Prof. Butin teilte seine Tafel Sch okolade unter den Besuch ern auf. Auch  
hat er zahlreich e leich t verständlich e Aufsätze verfasst, die oft  auch  eine heitere 
Note besitzen. Ich  erinnere nur an die Kurzartikel im „Tintling“ oder an die sehr 
gut bebilderten Farbatlanten über „Waldsch äden“ oder über „Gehölzkrankheiten“. 
Diejenigen unter uns, die sich  für Pilze an Holz interessieren, dürft en wohl auch  
„Krankheiten der Wald- und Parkbäume“ von Heinz Butin im Sch rank haben; ein 
Werk, das übrigens 2011 in vierter neubearbeiteter Aufl age nunmehr im Ulmer-Ver-
lag ersch ienen ist. Viele von uns kennen mitt lerweile Ascodich aena rugosa, besonders 
auff ällig an der glatt en Rinde der Rotbuch e, ein Pilz, der auch  von Sch neck en am 
Stamm des lebenden Baumes verbreitet wird. Wenn man auch  den Pilznamen ver-
gessen hat – wenn man dann „Butins Pilz“ sagt, wissen die meisten sofort, um was 
es sich  handelt. Sch ließlich  war und ist er ein gesuch ter Kommentator bei sch wieri-
gen Fragen, z. B. in den Internet-Foren. Off en für Fragen der Pilzfreunde zu Botanik 
und Pilzen kann man in den einsch lägigen Foren immer wieder den Satz lesen „Viel-
leich t kann Heinz etwas dazu sagen“. Und wenn man in seiner Nähe wohnt, hat man 
sogar gelegentlich  die Möglich keit, die Probleme bei Familie Butin zu Hause bei Kaf-

Ehrenmitglied Heinz Butin
 Foto: Pro. Dr. J. Glimm
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fee und Kuch en zu besprech en. Das war 
jetzt aber keine Massen-Einladung á la 
Facebook. Außerdem steht Prof. Butin bei 
Pilzvergift ungen dem Krankenhaus an 
seinem jetzigen Wohnort Wolfenbütt el 
zur Verfügung.
Dass seine Interessen weit über die Bota-
nik und Mykologie hinausgegangen sind, 
beweist z. B. eine Arbeit über die Kasta-
nienminiermott e, deren Erstauft reten in 
Deutsch land er 1994 besch rieben hat.
Wenn die Laudatio hier auch  noch  länger 
und ausführlich er gebrach t werden könn-
te, sollte Ihnen wie auch  mir klar sein, dass 
wir mit Prof. Butin heute ein würdiges 
Ehrenmitglied gewählt haben. 
Wir hoff en, dass Sie, lieber Prof. Dr. Heinz
Butin, uns noch  lange mit Ihrem Wissen 
und Ihrer Erfahrung unterstützen können. 
Dazu wünsch en wir Ihnen noch  gute Ge-
sundheit und weiterhin frohe Sch aff ens-
kraft . 

Harry Andersson, verlesen von Dr. Christoph Hahn, Präsident der Deutsch en 
Gesellsch aft  für Mykologie

Ehrenmitglied Heinz Butin
 Foto: Dr. B. Butin


